x - Bits in der Bein 


wolanſehnlicher Beyfißer / 
Dein jüngstes Böchterlenn / 


AN 


(Welche Anno rot. den iz Novcihbt, dieſes Tages⸗Licht er⸗ 
| blid'er/ und An. 1705, den 17. Augufti unter der Umbſtehenden hertz · 
andaͤchtigem Seufftzen und Gebet ihr kurtzes / doch 
ſeeliges Leben befchloffen) 


In die St. Marien Grufft ſeiner loͤblichen Vorfahren 


mit Chriſt üblichen Ceremonien den 21. Auguſti 
einſencken ließ / 
Wollten und (often 


Denen hertzlich und ſchmertzlich betruͤbten Eltern zu |j 
Troſt / und dem ſeeligſt verſtorbenen Jungfraulein P 
| zu Ehren 
auffſetzen 
Fnnen⸗Benandte. 
| Gedruckt in E. E. Nahe und Gern Druckerey. 
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2:0 Arva via in coelum ducit, fed lata receffus 
IS Inferni qværit, perniciemqvè petit. 
inc bene parva viam decurrunt tramite parvo. 
* Felix hic curſus, dum ſine fine beat. 
Qvid mirum? fi fecit iter jam parva puella, 
Parvum : nam tendunt perbene parva viam. 


In folamen etaflffimi Domini Compatris 
amica manus deproperawit 
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MEZ. ten Swiät,y co w diim zofiie, 


Pretka fortuná , pretko te uſtdie. 

Krotki czás trwám, swiátewe ro[kofzy, 
Bo ie we mgnieniu ol smieré rofprofz5. 
Mizerne wfzytkie náfze vue ſolosci, 

Nä ktore pretko bij nawalnosci 

Zálu wielkiego ,gdy e 
Ktory ferdeczne pociechy odwod2i. 

Weſeli Wiofna, kiedy náftgpute, 
KwiAtkámi ferce y. lecz wprgtce wyzue 
Fesien, gay przyidzie ong ze wf2ytkiego: 
Tat wlafnie y Smiere [przqta z nas kázdego, 
Nie wwazáiqc Kwiätka kwitngcego 

Z Urody ,iáko. z: Poflgphow wegen. 
Lecz to ius Swiätn daruno oglo/Zono , 

Y ná áttende iawnie nuyrzeczono: 
Roftropnose ktora przed láty przychodzi, 
Czeflo zgon z fobq Zywotá przywodi 


M. MARTINI Böhm, 
EC 


A co sig niby flale prezentuie , 

Do ⁊gonu pretkim krokiem poflepuie.. 
Preikoc tu w ten Dom zacny przyflapilá. 
Wziqw/zy Coreczke [mutku nabawilä 
Zacnych Rodzicow smierc nie litoscrwa , 

Y w furowosci fwoiey zazdrosciwa. 

Lecz nie wieke fwq furyig zxy[kálá , 

Luboc Coreczke mlodo odebrálá : 

W2igl iey "Dufzyczke J E U do Rádosci, 
Gázie zuim prxebywa na wieczne wiecznosct. 


W pretkoséi pifal 
JOZUE GALLASIUS. 


35 bat der Salomon recht weiſelich geſprochen⸗ 
Und kuͤrtzlich unſern Muth in Froͤligkeit gebrochen: 


Nach Freude kommet Leyd / und wer anjetzo lacht / 


Der weinet bald und traurt / wie es der HErre macht. 

Doch Trauren iſt nicht eins; Die Welt ob gleich ſie trauret / 

Und mit dem naſſen Aug das Ihrige bedauret. 

So wuͤrcket dieſes Leyd nichts mehr als nur den Todt / 
Und ſolches Trauren iff ohn Freud und ohne Et. 

Wer aber Goͤttlich traurt / der hat für ſich den Seegen / 

Den Ihm des HErren Hand im Himmel thut beylegen. 
Solch Trauren würdet ſtaͤts die füffe Seeligkeit / 

Und dauret immerdar ohn Ende und der Zeit. 
Drumb weltlich traurig ſeyn; Iſt mit Gefahr umbgeben / 
Dabey kein guter Stand zu hoffen und kein Leben. 

Sehr troͤſtlich aber iff in GOtt betruͤbet ſeyn / 

Und durch die Traurigkeit zur Freuden gehen ein. 

Was iſt es (wenn man fragt) in GOtt betruͤbet werden / 

Und mit geaͤngſtem Geiſt ſich beigen nach der Erden? 

Es ift nichts anders / als wenn Gott des Lebens ch Err 

Den Eltern Kinder niit / daß fie nicht leben mehr. 

Dies iff die Traurigkeit / die GOtt der £96cbfte machet / 

Und uns ins Leyd verſetzt / daß uns das Hertz nicht lachet / 
Glück / Ungluͤck / Freud und Leyd / ja Leben und der Todt ⸗ 
Kom̃t aus des H Errn Hand / weil alles kom̃t von (Ott. 

Der GOtt von Ewigkeit laͤſt ʒwur die Kinder ſterben / 

Doch kommen ſie nicht umb / ſie muͤſſen auch ererben 
Die ſchoͤne Himmels⸗Bron / die Chriſtus bat bereit 
Durch ſeinen Todt / und uns den Himmel oͤffnet weit. 


Der Groſſe G Ott weiß wol die Seinigen zu fuͤhren / 

Daß Sie kein Ungemach / noch Traurigkeit kan ruͤhren. 

Wer ein Kind Gottes iſt / der ſchmeckt die Liebes⸗Ruth / 
Lind gleichwol ſitzt er feft in GOttes Huld und Hutt. 

Die Traurigkeit ſoll doch zur vollen Freude werden / 

Wenn Eltern mit dem Kind auffſtehen von der Erden / 
Und kommen einſt vor GOtt / und helles Angeſicht / 

Wo Sie kein Creutz kein Todt / kein Jammer mehr anſicht. 

Nun / Hochbetruͤbteſte / die ich als Eltern ehre⸗ 

Stellt doch das Trauren ein; Daß Chriſtus Euch gewaͤhre 
Fuͤr Seufftzen Troſt und Freud / fuͤr Trauren Froͤligkeit / 
Und für betrübten Tag Euch gebe Freudens⸗Seit! 

Die ANN - MARIA iſt in Chriſto eingeſchlaffen⸗ 

Mit der ich gern und offt viel gutes wolte ſchaffen. 

Sie ſitzt im Himmels ⸗Thron / und iff den Engeln gleich. 
Ja Chriſtus hat Sie ſchoͤn verklaͤrt in ſeinem Reich. 
Sie iff wol ausgeſtatt / Sie lebt in Himmels ⸗ Freuden / 
Da wir noch wallen hier in vielem Creutz und Leyden. 
O Schweſter lebe wol! Ich dencke ſtaͤts an Dich / 
Biß mich GOtt ruffen wird durch feine Stimm zu Sich. 
a Den hoͤchſtbetruͤbten Eltern zu Troſt und der 


Seel. Schweſter zum ruͤhmlichen Anden⸗ 
£n ſchrieb dieſes 


Johann Nogge. 
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